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Onlinebefragungen auf mobilen Endgeräten: Potentiale und Herausforderungen 
Web Surveys on Mobile Devices: Opportunities and Challenges 
WAS WIRD ERKLÄRT? 
Zentraler Vorteil von Onlinebefragungen auf mobilen Endgeräten (Tablet, Smartphone) ist ihre Allgegenwart und 
ihr technologisches Potenzial. Umfragemethodisch sind solche Befragungen jedoch eine Herausforderung und 
die Konsequenzen für die Datenqualität nicht ignorierbar. 
Ausgangssituation 
Für Online-Befragungen ist von besonderer Bedeutung, dass der Anteil der Bevölkerung mit internetfähigen 
Mobilgeräten (Smartphones und Tablets) in den letzten Jahren deutlich angestiegen und auch in Zukunft mit 
weiterem Wachstum zu rechnen ist. Diese Entwicklung spiegelt sich auch in aktuellen Statistiken des GESIS 
Panel wieder [1], einer 2014 gestarteten mixed-mode (postalisch und online) Panelbefragung [2]. Interessant ist 
zum einen die Verbreitung von Mobilgeräten bei jüngeren Befragten, da sie entscheidend für die technologischen 
Anforderungen künftiger Onlinebefragungen sind. Für 2016 weist die jüngste Altersgruppe der 18-25-Jährigen 
gegenüber den übrigen Altersgruppen den höchsten Durchdringungsgrad an Mobilgeräten auf (98 vs. 81 %). Zum 
anderen ist in 2 Jahren in der Altersgruppe der über 25-Jährigen der Besitz von Mobilgeräten von 78 % (2014) 
auf 81 % (2016) gestiegen. Auch aktuelle Zahlen des Arbeitskreises Deutscher Markt- und 
Sozialforschungsinstitute [3] zu den verschiedenen Erhebungsmodi veranschaulichen, dass online-basierte 
Befragungen ab 2000 eine deutliche Zunahme erfahren haben. 2016 wurden 37 % aller Interviews in einem 
internetbasierten Befragungsmodus durchgeführt. Damit hat sich deren Anteil seit 2000 mehr als verzehnfacht. 
Ausschließlich Smartphone-basierte Befragungen mit speziellen Befragungs-Apps sind dagegen noch äußerst 
selten (1 %). Allerdings verwenden Befragte häufig Smartphones oder Tablets im Rahmen von regulären 
Onlinebefragungen. In der Online-Stichprobe des GESIS Panel haben 2017 insgesamt 27 % ein Mobilgerät beim 
Ausfüllen des Fragebogens genutzt (gegenüber 15 % im Jahr 2014) [1]. Auch hier gibt es wieder deutliche 
Alterseffekte: Für die Gruppe der 18-25-Jährigen sind die Anteile von 24 % (2014) auf 43 % (2017) gestiegen; für 
die Befragten über 25 Jahren von 14 % (2014) auf 25 % (2017). 
Technische Charakteristika und Nutzungsverhalten 
In technischer Hinsicht unterscheiden sich PCs, Tablets und Smartphones in den Browserladezeiten, der 
Bildschirmgröße, und der graphischen Kapazität. Zudem werden Tablets und Smartphones i.d.R. mit einem 
Touchscreen gesteuert, während PCs mit einer Maus oder einem Touchpad bedient werden. Zudem bieten 
Smartphones und Tablets die Möglichkeit eine Applikation herunterzuladen, über die auch passive 
Datenerhebungen gelenkt werden können. Z. B. kann über eine Applikation die Erfassung von Sensordaten (z. B. 
visuelle Daten oder GPS-Daten) gesteuert werden, die traditionelle Befragungsdaten erweitern und 
komplimentieren können [4]. 
Das Nutzungsverhalten unterscheidet sich insbesondere zwischen Smartphones auf der einen Seite und PCs und 
Tablets auf der anderen Seite. während PCs und Tablets für gewöhnlich sowohl privat als auch beruflich für 
zeitaufwändige Tätigkeiten verwendet werden, kommen Smartphones meist für kurze Zeitspannen zum Einsatz 
(etwa zum Telefonieren, für Kurznachricht, Fotos oder die Interaktion in sozialen Netz-Werken). 
Durch die technischen Unterschiede sollte bei mobilen Onlinebefragungen v. a. auf die Lesbarkeit der Fragen auf 
den Endgeräten geachtet werden [5]. Hierfür kann z. B. ein „responsives Design“, das auf das jeweilige Endgerät 
optimiert ist oder ein sogenanntes "mobile first design“, das auf Smartphones optimiert ist, eingesetzt werden. Der 
erhöhten Gefahr des Befragungsabbruchs bei Onlinebefragungen auf Smartphones [6], kann zum Beispiel durch 
Modualisierung (Aufteilung einer längeren Befragung auf mehrere kurze Befragungen) entgegengewirkt werden. 
Um Unit- und Item-Nonresponse zu minimieren, sollten schwierige Formate wie Matrixfragen oder Fragen mit 
offenen Textfeldern vermieden werden und stattdessen einfache Formate und Kurzskalen eingesetzt werden. 
FAZIT FÜR DIE PRAXIS 
Durch ihre technischen Möglichkeiten erlauben Mobilgeräte die Sammlung neuartiger, sensorbasierter Daten. 
Klassische Umfragen lassen sich Bspw. Durch GPS-lnformationen in Abhängigkeit vom räumlichen Kontext 
durchführen. Jedoch bringen technische Besonderheiten und das Nutzerverhalten auch nicht zu unterschätzende 
Anpassungsprobleme mit sich, die aufwendiges Testen und Optimieren erfordern. Wenn Dies nicht geschieht, 
kann es beim Antwortverhalten zwischen Befragten mit unterschiedlichen Geräten teilweise zu schwerwiegenden 
Unterschieden kommen. Mobilgeräte müssen daher schon beim Forschungs- und Fragebogendesign sowie der 
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